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Heues Strafgesetz und studentische ïïlensuren

Die in Ölten versammelten Vertreter der schweizerischen akademischen Waffenkorporationen und ihreT
Altherrenverbände haben einstimmig beschlossen, si h dafür einzusetzen, dass den studentischen Mensuren
bei den Beratungen des Strafgesetzentwurfes in der Bundesversammlung eine gerechtere Behandlung
zuteil wird. Die Vertreter der genannten Korporationen betonen, dass sie auf Grund ihrer staatserhaltenden
und vaterländischen Gesinnung Anspruch auf eine entsprechende Beurteilung in der eidgenössischen
Gesetzgebung haben. Es würde nach ihrer Auffassung ein schweres Unrecht darin liegen, wenn die studentischen

Mensuren auf die gleiche Stufe mit gewöhnlichen Verbrechen gesetzt würden. Zur Wahrung der
berechtigten Interessen der schweizerischen akademischen Waffenkorporationen wurden in Bern, Zürich,
Basel und Freiburg Fraktionsausschüsse bestellt.
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Gehackte Beefsteaks?" Nein, Geistes-Eiite!"

(£t hmube tatfädjlicf) tot, als mir uns
füfetert."

Pia, toarum nimmft bu benn nirfjt eine

2d)minfe, bie fufjecfjt ift?"
*

Sacffou berfucfjt immer ärjtftd&en SRat 51t

fdjinbcn. Sîurjttdj fam er iu einer ©efeff=

fdjaft mit einem Slrjt jtrjatttmen. Er fagte:

ga) fannte mal einen PJlann, ber an fo

unetträglidjei Pleuralgie litt, bafj er oor

8d)ttterjen hätte Beulen fiinnen. 3Bas tour*
ben Sie ba tun?"

si*or ©dbmerjen f)eulen!" antmortete ber

2tr5t.

BASEL:
In der Locanda Im

fINQIRHAUS
CMC« SIC I

Sin 33 etiler mar fjier, id) fiabe iljm jebn

Staden unb einen Seiler ©uppe gegeben."

«Çat er bie ©uppe gegeffen?"

Pia, bann hat er aud) bic yäm Stappen

oerbient!"
*

PJlcin (ärofjöater öerftebt feineu Spaß."

gr ift roofjl fefjr uerbittert?"

Plein, cr ift taub!"

I»

Neues Lttalyessk unä stuäentiscke Mensuren

Oie in Ölten versammelten Vertreter 6er sckweiseriscken akaäsmiscken V^akkenkorporationen un6 ikrer
^Itkerrenverbänäe Kaken einstimmig kescklosssn, si k clakür einsusetsen, class cien stuäentiscken lviensuren
bei 6en Leratungen àes Ltrakgesetsentwurkes in 6er Lun6esversammlung eine gerscktere IZekan6Iung su-
teil wircl. Oie Vertreter 6er genannten Korporationen betonen, class sie auk Lrunä ikrer staatserkaltenclen
unci vateriancliscken Lesinnung ^nzpruck auk sine entspreckencie öeurteiiung in 6er ei6genössiscken Le-
setsgebung Kaken. i?s würäe nack ikrer ^ukkassung ein sckweres blnreckt 6arin liegen, wenn 6ie stucientiscken

Nensuren auk 6ie gleicke Ltuke mit gewöknlicken Verbrecken gesetzt würclen. ?ur Vi^akrung 6er
berecktigten Interessen 6er sckweiseriscken aka6emiscken Vv^akkenkorporationen wur6en in Lern, Surick,
Lasel uncl ?reiburg praktionsausscküsss bestellt.

Eiik Bc-Hnv

Lt6liiìàte keetààs?" Nein, Keistes-Llite!"

Er wurde tatsächlich rat, als wir uns
küßten."

Na, warum nimmst du denn nicht eine

Schminke, die kußecht ist?"

Jacksou versucht immer ärztlichen Rat zu

schinden. Kürzlich kam er in einer Gesellschaft

mit einem Arzt znfammeu. Er sagte:

Ich kannte inal einen Mann, der au sv

unerträglicher Neuralgie litt, daß er vvr

Schmerzen hätte heulen können. Was würden

Sie da tun?"
Vor Schmerzen heulen!" antwortete der

Arzt.

I» <i«k tcxoncto Im

«»«»

Ein Bettler war hier, ich habe ihm zehn

Rappen nnd einen Teller Suppe gegeben."

Hat er die Suppe gegessen?"

Ja"
Na, dann hat er auch die zehn Rappen

verdient!"

Mein Großvater versteht keinen Spaß."

Er ist wohl sehr verbittert?"

Nein, er ist taub!"
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